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FIFA WORLD PLAYER GALA 2006

Prinz gibt die Krone ab

Mitte Oktober hat die 
FIFA Namenslisten und 
Formulare an ihre 207 

Mitgliedsverbände verschickt, mit der 
Bitte, den FIFA-Weltfussballer und die 
FIFA-Weltfussballerin des Jahres 2006 
zu erküren. Wie in den letzten Jahren 
werden auf der Grundlage der abgege-
benen Kandidatenlisten die Trainer und 
Spielführer der Nationalteams der Män-
ner und Frauen die endgültige Wahl 
treff en. Die Titelträger werden im Rah-
men der FIFA World Player Gala, die 
in diesem Jahr zum 16. Mal stattfi nden 
wird, bekannt gegeben und ausgezeich-
net. Während der Veranstaltung, die zu 
Ehren des 250. Geburtstages von Wolf-
gang Amadeus Mozart unter dem Motto 
„Football meets Mozart“ steht, werden 
auch die verschiedenen Kategoriensie-
ger der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft 
Deutschland 2006™ geehrt (die besten 
drei Spieler des Turniers, die besten drei 
Torschützen, der herausragendste Tor-
wart und die fairsten Mannschaften).

Die FIFA-Fussballkommission und 
die Kommission für Technik und Ent-
wicklung haben 30 Spieler erkoren, die 
als weltbester Fussballer dieses Jahres in 
Frage kommen. Auff ällig ist diese Na-
mensliste in vielerlei Hinsicht: 23 der 
30 Fussballer sind Europäer, 17 davon 
standen im vergangenen Juli in den 
WM-Halbfi nalpartien, die Endspiel-

gegner Italien und Frankreich stellen die 
meisten Kandidaten (je fünf ), gefolgt 
von Deutschland (vier) sowie Portugal 
und Brasilien (je drei). Dagegen schaff te 
es kein Fussballer aus Asien, Ozeanien 
sowie Nord- und Mittelamerika und der 
Karibik unter die Top 30.

Erfolglos sucht man auf der Liste auch 
prominente Spieler, die 2005 noch für 
die Wahl vorgeschlagen waren, unter 
ihnen gleich sechs aktuelle Kadermit-
glieder von Real Madrid: der dreifache 
FIFA-Weltfussballer Ronaldo, David 
Beckham, Raúl, Roberto Carlos, Robin-
ho, Ruud van Nistelrooy, Pavel Nedved, 
Paolo Maldini, Cafú und Zlatan Ibrahi-
movic.

Einige der vielen Fragen, die sich 
vor der Gala stellen: Wird Ronaldinho 
zum dritten Mal in Folge Weltfussbal-
ler? Oder kommt er aufgrund von Bra-
siliens enttäuschendem WM-Abschnei-
den nicht einmal unter die Top 3? Schaff t 
Th ierry Henry (2003 und 2004 jeweils 
Zweiter) endlich den Sprung nach ganz 
oben? Oder macht Zinedine Zidane, der 
seine Spielerkarriere inzwischen beendet 
hat, das Rennen, trotz Platzverweis im 
WM-Endspiel? Es wäre Zidanes vierter 
Triumph nach 1998, 2000 und 2003 
– der Franzose wäre damit Rekordhalter. 
Oder schaff t es erstmals seit 1991 und 
Lothar Matthäus ein Defensivspieler 
auf den Th ron? Etwa Fabio Cannava-
ro, Abwehrchef und Kapitän von Welt-
meister Italien? Und wie heisst die Kö-
nigin 2006? Birgit Prinz, die deutsche 
Goalgetterin, die die letzten drei Male 
triumphierte, wurde aufgrund mangel-
hafter Leistungen in den vergangenen 
Monaten nicht nominiert. Wird die erst 
20-jährige Brasilianerin Marta, die 2004 
Dritte und 2005 Zweite war, Nachfol-
gerin von Prinz? Oder landet erstmals 
Kristine Lilly auf Platz eins, die einzige 
Frau, die über 300 Länderspiele bestrit-
ten hat?

Diese und andere Fragen werden 
am 18. Dezember im weltberühmten
Opernhaus von Zürich beantwortet. 

Bisherige 
Siegerinnen 
und Sieger
FIFA-Weltfussballerin des Jahres
2001: Mia Hamm USA
2002:  Mia Hamm USA
2003:  Birgit Prinz  Deutschland
2004: Birgit Prinz  Deutschland
2005: Birgit Prinz  Deutschland

FIFA-Weltfussballer des Jahres
1991: Lothar Matthäus Deutschland
1992: Marco van Basten Niederlande
1993: Roberto Baggio Italien
1994: Romário  Brasilien
1995: George Weah Liberia
1996: Ronaldo  Brasilien
1997: Ronaldo  Brasilien
1998: Zinedine Zidane Frankreich
1999: Rivaldo  Brasilien
2000: Zinedine Zidane Frankreich
2001: Luis Figo  Portugal
2002: Ronaldo  Brasilien
2003: Zinedine Zidane Frankreich
2004: Ronaldinho Brasilien
2005: Ronaldinho Brasilien

Die Auswahl 
2006
Folgende 20 Spielerinnen – in alphabetischer 
Reihenfolge – kommen für den Titel „FIFA-Welt-
fussballerin des Jahres 2006“ in Frage:

Georges Laura Frankreich
Han Duan China VR
Kalmari Laura Finnland
Lilly Kristine USA
Lingor Renate Deutschland
Ma Xiaouxu China VR
Marta Brasilien
Moström Malin Schweden
Ocampo Monica Mexiko
Paaske Sörensen Cathrine Dänemark
Ri Kum Suk Korea DVR
Rottenberg Silke Deutschland
Salisbury Cheryl Australien
Schelin Lotta Schweden
Sinclair Christine Kanada
Smith Kelly England
Soubeyrand Sandrine Frankreich
Stensland Ingvild Norwegen
Uwak Cynthia Nigeria
Wambach Abby USA

Folgende 30 Spieler – in alphabetischer 
Reihenfolge – kommen für den Titel „FIFA-
Weltfussballer des Jahres 2006“ in Frage:

Adriano Brasilien
Ballack Michael Deutschland
Buffon Gianluigi Italien
Cannavaro Fabio Italien
Cristiano Ronaldo Portugal
Cech Petr Tschechische 
 Republik
Deco Portugal
Drogba Didier Elfenbeinküste
Essien Michael Ghana
Eto’o Samuel Kamerun
Figo Luis Portugal
Gattuso Gennaro Italien
Gerrard Steven England
Henry Thierry Frankreich
Kaká  Brasilien
Klose Miroslav Deutschland
Lahm Philipp Deutschland
Lampard Frank England
Lehmann Jens Deutschland
Nesta Alessandro Italien
Pirlo Andrea Italien
Ribéry Franck Frankreich
Riquelme Juan Román Argentinien
Ronaldinho  Brasilien
Rooney Wayne England
Rosicky Tomas Tschechische 
 Republik
Shevchenko Andriy Ukraine
Thuram Lilian Frankreich
Vieira Patrick Frankreich
Zidane Zinedine Frankreich

Marta – die Nachfolgerin 
von Birgit Prinz? 
FOTOS: REUTERS/FOTO-NET

Fabio Cannavaro, Abwehrchef 
und Kapitän von Weltmeister 

Italien.

30 Spieler und 20 Spielerinnen können am 18. Dezember in Zürich 

als FIFA-Weltfussballer des Jahres 2006 bzw. FIFA-Weltfussballerin des 

Jahres 2006 ausgezeichnet werden. Die dreimalige Gewinnerin Birgit 

Prinz dagegen ist nicht nominiert.

VON ANDREAS WERZ
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7.  Auf welcher Insel gewann Deportivo Pantoja im 
vergangenen Jahr die Landesmeisterschaft?
A:  Dominikanische Republik
B:  Kuba
C:  Aruba

8.  WM 1934: Beim 3:2-Sieg gegen die Niederlande 
erzielte Leopold Kielholz das erste Schweizer 
WM-Tor überhaupt. Womit sorgte Kielholz für 
zusätzliche Schlagzeilen?
A:  Er spielte in langen Hosen
B:  Er spielte in weissen Schuhen
C:  Er spielte mit einer Brille

9.  Welchen Weltrekord hält der Australier Archie 
Thompson?
A:  Er erzielte in einem Länderspiel 13 Tore
B:  Er sah schon 25 Mal die rote Karte
C:  Er ist mit 207 cm der grösste Nationalspieler

10.  Wie heisst das Stadion des englischen Vereins 
Tottenham Hotspur?
A:  Lansdowne Road
B:  White Hart Lane
C:  Fir Park

11.  Wie heisst der gegenwärtige Nationaltrainer 
Südafrikas?
A:  Philippe Troussier
B:  Carlos Alberto Parreira
C:  Claude Le Roy

12.  Wie hoch war die Prämie, die die FIFA dem 
Weltmeister 2006, Italien, ausschüttete?
A:  rund 11,8 Millionen Euro
B:  rund 14,2 Millionen Euro
C:  rund 15,6 Millionen Euro

13.  In welcher Nation befi ndet sich das höchst 
gelegene Fussballstadion der Welt (4380 Meter 
über Meer)?
A:  Peru
B:  Nepal
C:  Schweiz

14.  Wann nahm Deutschland erstmals bei einer 
Endrunde der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ 
teil?
A:  1930
B:  1934
C:  1950

15.  Der FIFA-Weltfussballer des Jahres wurde 
erstmals 1991 gewählt. Wer gewann die 
Premiere?
A:  Gary Lineker
B:  Diego Maradona
C:  Lothar Matthäus

16.  Wer erzielte den letzten Treffer im WM-
Endspiel 1986 zwischen Argentinien und der 
Bundesrepublik Deutschland (3:2)?
A:  Jorge Burruchaga
B:  Rudi Völler
C:  Jorge Valdano

17.  Welcher Konföderation gehört der Verband von 
Dominica an?
A:  CONCACAF
B:  CAF
C: AFC

18.  Wo fi ndet im Mai 2007 der 57. FIFA-Kongress 
statt?
A:  Johannesburg
B:  Asunción
C:  Zürich

19.  Wer war der erste europäische Arbeitgeber von 
Ronaldinho?
A:  Sporting Lissabon
B:  Paris Saint-Germain
C:  PSV Eindhoven

20.  Wie heisst der amtierende Junioren-Weltmeister 
(U-20)?
A:  Nigeria
B:  Argentinien
C:  Brasilien

Marcelo Balboa (Nr. 17). – Argentiniens Jorge 
Valdano überläuft den Deutschen Felix Magath. 
FOTOS: IMAGO

Der australische Stürmer Archie Thompson. 
– Das Vereinswappen von Blooming.

1.  Die niedrigste Zuschauerkulisse bei einem Spiel 
der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ wurde 
1930 bei der Partie Rumänien – Peru (3:1) 
registriert. Wie viele Besucher waren damals im 
Stadion?
A:  300
B:  1250
C:  2800

2.  In welchem Land sind die Vereine Blooming, The 
Strongest und Jorge Wilsterman beheimatet?
A:  Bolivien
B:  Guatemala
C:  Chile

3.  Wer hat bisher als weltweit einzige Frau über 
300 Länderspiele bestritten?
A:  Kristine Lilly
B:  Mia Hamm
C:  Julie Foudy

4.  Der ivorische Verein ASEC Abidjan hält einen 
Weltrekord. Welchen?
A:  Er erzielte in der Saison 1965/1966 sage und 

schreibe 188 Tore
B:  Er hatte einst einen 17-jährigen Klubpräsidenten
C:  Er blieb zwischen 1989 und 1994 in 108 Spielen 

unbesiegt

5.  Wie viele Tore erzielte Pelé für die brasilianische 
Nationalmannschaft?
A:  66
B:  77
C:  88

6.  Wie heisst der Rekord-Nationalspieler der USA 
(165 Länderspiele)?
A:  Cobi Jones
B:  Jeff  Agoos
C:  Marcelo Balboa

Ab ins Casino – oder
ins Trainingslager?

Sind Sie ein Fussballexperte? Dann testen 
Sie hier Ihr Wissen zu verschiedensten 
Fragen aus dem Weltfussball. Wie viele 
der 20 Fragen können Sie richtig 
beantworten? Die Lösungen fi nden Sie 
auf Seite 59.

20 Richtige: sofort ins Casino!
19 Richtige: ebenfalls
18 Richtige: Prof. Dr. Weltfussball
17 Richtige: WM-Titel in Sicht
16 Richtige: Superstar
15 Richtige: Kontinentalmeister
14 Richtige: Vollprofi 
13 Richtige: Kämpfer
12 Richtige: Nationalteam im Auge
11 Richtige: Stammspieler im Klub
10 Richtige: sofort ins Trainingslager
9 und weniger Richtige: öfters FIFA 
magazine lesen und www.FIFA.com 
konsultieren
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Reinhard Fabisch

20 FRAGEN
20 ANTWORTEN

DAS ANDERE INTERVIEW

(Südafrika). 1997–1998: Nationaltrainer von 
Kenia. 1998–2000: Qatar Sports Club (Katar). 
2000–2002: Nationaltrainer von Kenia. 2003–
2004: technischer Direktor des Fussballverbandes 
von Guatemala. 2004–2005: Nationaltrainer 
von Barbados. 2005: Al Shamal (Katar). Seit 
November 2005: Ras Al Khaimah (Vereinigte 
Arabische Emirate).
Erfolg als Trainer: zweiter Platz beim Afrika-
nischen Nationen-Pokal 1987 mit Kenia (0:1 im 
Finale gegen Ägypten). 

Stand: 30. September 2006

   JA ODER NEIN?

Mögen Sie Ihr Spiegelbild?                                                           JA

Sind Sie abergläubisch?                                                                JA

Gefällt Ihnen der heutige Fussball?                                               JA

Gewinnt ein afrikanisches Team die WM 2010?                      NEIN

Lügen Sie ab und zu?                                                                   JA

Ist Fussballtrainer der schönste Beruf?                                          JA

 1.  Was bedeutet Ihnen Fussball?
Er ist die Nummer zwei nach meinem Sohn Jonah.

 2.  Welchen Fussballklub haben Sie als Kind 
unterstützt?
Borussia Dortmund.

 3. Hatten Sie je ein Idol?
Ja, Franz Beckenbauer.

 4.  Ihre schönste fussballerische Erinnerung?
Das Vordringen mit Simbabwe in die zweite Runde der 
Qualifi kation für die Weltmeisterschaft 1994.

 5.  Ihre grösste fussballerische Enttäuschung?
Im letzten Qualifi kationsspiel für die WM-Endrunde 
1994 hätte ein Remis für Simbabwe die sensationelle 
WM-Teilnahme bedeutet. Doch wir verloren dieses 
entscheidende Spiel in Yaoundé mit 1:3; statt Simbabwe 
fuhr Kamerun zur Endrunde in die USA.

 6.  Wären Sie nicht Fussballprofi  geworden, 
welchen Beruf hätten Sie erlernt?
Pianist.

 7.  Welche Musik hören Sie am liebsten?
Rolling Stones, Seal, Bon Jovi. 

 8.  Welches ist Ihr Lieblingsbuch?
„Das Parfüm“ von Patrick Süskind.

 9.  Welches ist Ihr Lieblingsfi lm?
„Tootsie“ mit Dustin Hoff man in der Hauptrolle.

 10.  Welches ist Ihre Lieblingsstadt?
Rom.

 11. Was essen Sie am liebsten?
Pasta, Meeresfrüchte.

 12.  Welches ist Ihr Lieblingshobby?
Klavier spielen.

 13.  Wofür geben Sie am meisten Geld aus?
Für Kleidung und Möbel.

 14.  Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient?
Als Schüler beim Zeitungsaustragen.

 15. Wer ist die grösste Figur der 
Weltgeschichte?
Nelson Mandela.

Geboren am: 19. August 1950 in Dort-
mund (Deutschland)
Nationalität: Deutscher
Station als Spieler: 1969–1971: Borussia 
Dortmund (Deutschland).
Stationen als Trainer: 1984–1985: 
Tennis Borussia Berlin und Union Solingen 
(Assistenztrainer). 1986–1987: National-
trainer von Kenia. 1987–1988: Fanja Sports 
Club (Oman). 1989: Nationaltrainer von 
Nepal. 1990–1991: Nationaltrainer der U-
18 von Malta. 1991–1996: Nationaltrainer 
von Simbabwe. 1996–1997: Sundown FC 
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 16. Wovor haben Sie Angst?
Vor dem Start und der Landung beim 
Fliegen.

 17. Welches war Ihr bisher peinlichster 
Moment?
Meine Sperre durch die FIFA 1993.

 18. Wie sehen Sie die Zukunft dieser 
Welt?
Man muss den Terrorismus besiegen.

 19. Wo möchten Sie einmal Ferien 
verbringen?
In Masai Mara. Das liegt in Kenia.

 20. Wen möchten Sie gerne kennen 
lernen?
Den deutschen Komiker Loriot.

Interview: Rainer Hennies
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DAMALS UND HEUTE

Hans Krankl – 
der Entertainer

Da kommt Krankl in den 
Strafraum. Schuss, Tor, Tor, 
Tor, Tor, Tor, Tor! I wear 

narrisch – Krankl schiesst ein, 3:2 für 
Österreich. Wir fallen uns um den Hals. 
Der Kollege Riefel. Der Diplomingeni-
eur Bosch. Wir busseln uns ab. Meine 
Damen und Herren, warten’s noch ein 
bisserl, dann können wir uns vielleicht 
ein Vierterl, na zwaa Viertel wern wir 
uns da genehmigen!“

Córdoba, Argentinien, Weltmeister-
schaft 1978: Der Ort, an dem österrei-
chische Fussballgeschichte geschrieben 
wurde. Und geschrieen. Der Torjubel 
des Reporters Edi Finger gehört 28 Jahre 
danach in Österreich noch immer zum 
guten Ton. Ebenso wie der Mann, der 
an allem Schuld war. Dass Österreich 
Deutschland mit 3:2 besiegte. Dass ein 
Spiel zur Legende wurde. Dass ein gan-
zes Volk „narrisch“ werden konnte.

JOHANN ALIAS HANS KRANKL
Córdoba war sein Spiel, sein gros-

ser Auftritt als Alleinunterhalter. Hans 

löse – hatte der FC Barcelona, der den 
Sohn eines Wiener Strassenbahnfahrers 
daraufhin als Heilsbringer engagierte. 
Und Krankl rechtfertigte die Vorschuss-
lorbeeren. Gleich in seiner ersten Saison 
beendete der Stürmer für sein erfolgsver-
wöhntes Team eine lange Durststrecke. 
Dank einem Treff er von Krankl gewann 
„Barça“ in Basel gegen Fortuna Düssel-
dorf den Europapapokal der Pokalsieger. 
So nebenbei sicherte sich der Österrei-
cher auch noch die spanische Torjäger-
krone (29 Tore). Den Kosenamen gab es 
gratis hinzu. Seit seiner Zeit in Spanien 
ist Hans Krankl nur mehr der Goleador.

Das Finale in Basel (1979) sollte nicht 
sein letztes auf internationaler Ebene ge-
wesen sein. Sechs Jahre später stürmte 
Hans Krankl – mittlerweile aus Barcelo-
na heimgekehrt – noch einmal ins End-
spiel: Mit seinem Lieblingsverein Rapid 
Wien, für den er insgesamt zehn Jahre 
auf Torjagd ging. Das grosse Happy End 
war Krankl allerdings nicht vergönnt. 
Mit Rapid verlor er das Pokalsiegerfi nale 
in Rotterdam gegen Everton (1:3), das 

Ehrentor der Wiener schoss, wie könnte 
es anders sein, Krankl.

Als er 1989 als 34-Jähriger seine Spie-
lerkarriere beendete, nachdem er zuvor 
noch den Traditionsverein Salzburg zu-
rück in die Bundesliga und ein Tor des 
Jahres geschossen hatte, hinterliess er 
nicht nur eine grosse Lücke, sondern 
vor allem auch eine beeindruckende Bi-
lanz: 354 Tore in 473 Erstligapartien, 34 
Treff er in 69 Länderspielen. Eine Vita, 
die allerdings doch nicht reichte, um 
zu Österreichs Fussballer des Jahrhun-
derts gewählt zu werden. 2004, als der 
Österreichische Fussball-Bund sein 100-
jähriges Bestehen feierte, wurde Krankl 
sein einstiger Córdoba-Kollege Herbert 
Prohaska vorgezogen. Immerhin darf 
sich Krankl mit dem Titel „Rapidler des 
Jahrhunderts“ trösten.

KEIN GLÜCK ALS TRAINER
Bei seinem Stammverein begann das 

Rapid-Urgestein auch die Trainerkarrie-
re. Doch aus dem Hans im Glück, der 
am Spielfeld Tor um Tor erzielte, wurde 

in der Coaching-Zone rasch der Hans 
im Pech. Hans Krankl war als Trainer 
oft zur falschen Zeit am richtigen Ort. 
Oder umgekehrt. Weshalb seine Titel-
sammlung als Coach bei weitem nicht 
mit den Trophäen, die er als Goalgetter 
gewonnen hatte, mithalten kann. Mit 
Rapid sorgte Krankl zwar im UEFA-
Pokal für Achtungserfolge (beispiels-
weise mit einem Sieg gegen Giovanni 
Trapattonis Inter Mailand), in Öster-
reich musste er sich allerdings mit zwei 
Pokalfi nalteilnahmen begnügen. Beide 
Endspiele gingen verloren. Auch beim 
FC Tirol war Krankl nicht wirklich vom 
Glück verfolgt. Nach der Inhaftierung  
des dortigen Geldgebers kam der Trainer 
mit seiner an sich stark besetzten Mann-
schaft vom Titelkurs ab und beendete die 
Saison im Niemandsland der Tabelle.

Dafür entwickelte sich die Musikkar-
riere Krankls hervorragend. Aus dem 
Angreifer wurde sogar ein Hitparaden-
stürmer. Der passionierte Liebhaber von 
Blues, Rock und Co. begeisterte auf der 
Konzertbühne, seine Titel „Lonely Boy“, 

Hans Krankl war der beste Torjäger, den Österreich 

je hatte. Der 53-Jährige schoss in 69 Länderspielen 

34 Tore, darunter dasjenige gegen Deutschland 

bei der WM 1978 zum 3:2-Sieg seines Teams. 

Weniger Erfolg war ihm als Trainer beschieden.

VON CHRISTOPH GEILER

Krankl, damals 25, ein Goalgetter von 
Beruf und aus Berufung, hatte mit den 
Abwehrspielern des amtierenden Welt-
meisters seinen Spass. Seine beiden Tref-
fer brachten dem österreichischen Natio-
nalteam nicht nur den Sieg – von dem die 
rotweissroten Fans übrigens heute noch 
zehren –, sie ebneten Krankl auch den 
Sprung in Spaniens Primera División.

Zuvor hatte Hans Krankl einen ös-
terreichischen Torrekord nach dem an-
deren gebrochen. Seine sieben Tore in 
einem Meisterschaftsspiel sind bis heute 
unerreicht (1977, 11:1 mit Rapid Wien 
gegen den Grazer AK), im Länderspiel 
gegen Malta (1977, 9:0) erzielte er sechs 
Treff er. Ein Jahr später schnappte sich 
die personifi zierte Torgarantie von Ra-
pid Wien mit 41 Treff ern den goldenen 
Schuh für Europas besten Torschützen.

EINE MILLION ABLÖSE
Halb Europa machte im Sommer 1978 

Jagd auf den österreichischen Torjäger. 
Die besten Argumente – unter anderem 
umgerechnet fast eine Million Euro Ab-

Österreichischer Jubel nach einem Tor 
von Hans Krankl (mit ausgestrecktem 
Arm auf dem grossen Bild) zum 
legendären 3:2-Sieg gegen die 
Bundesrepublik Deutschland bei der 
WM 1978. – Ein weiterer Krankl-Treffer 
im Nationaltrikot (oben) sowie Jubel 
und erfolgreicher Torschuss im Dress 
des FC Barcelona.
FOTOS: IMAGO (5)/KEYSTONE (1)
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Name: Johann Krankl
Geboren am: 14. Februar 1953 in 
Wien
Nationalität: Österreicher
Klubs als Spieler: bis 1970: KSV 
Strassenbahn Wien. 1970–1971: Rapid 
Wien. 1971–1972: Wiener Sportklub. 
1972–1978: Rapid Wien. 1978–1981: 
FC Barcelona. 1981–1985: Rapid Wien. 
1986–1988: Wiener Sportklub. 1988: 
Kremser SC. 1988–1989: SV Austria 
Salzburg.
Erfolge als Spieler: Gewinn des 
Europapokals der Pokalsieger mit Bar-
celona (1979), Pokalfi nale der Pokalsie-
ger mit Rapid (1985), österreichischer 
Meister (1982, 1983) und Pokalsieger 
(1976, 1983, 1984, 1985) mit Rapid 
Wien, Gewinn der Copa del Rey (1981), 
europäischer Torschützenkönig (1978/41 
Tore), spanischer Torschützenkönig 
(1979), österreichischer Torschützenkö-
nig (1974, 1977, 1978, 1983), fünfmal 
Fussballer des Jahres in Österreich, 
Rapidler des Jahrhunderts, zwei WM-
Teilnahmen (1978, 1982), 69 A-Länder-
spiele, 34 Tore für Österreich, Torrekord 
in der Nationalmannschaft (6 Tore gegen 
Malta 1977).
Klubs als Trainer: 1989–1992: 
Rapid Wien. 1992–1994: Vfb Möd-
ling. 1994–1995: FC Tirol. 1996: Vfb 
Mödling. 1997–1998: SV Gerasdorf. 
1998–1999: SV Austria Salzburg. 1999–
2000: Fortuna Köln. 2001–2002: Vfb 
Mödling. 2002–2005: österreichischer 
Nationaltrainer.
Erfolge als Trainer: UI-Pokalfi nale mit 
Salzburg (1999), Trainer des Jahres 1999, 
Pokalfi nalist mit Rapid (1990, 1991). 

Stand: 30. September 2006

„Rostige Flügel“ und „Der Bätmän bin i“ 
sind in Österreich Klassiker. Noch heute 
greift Krankl immer wieder zum Mikro-
fon und stellt vor allem für wohltätige 
Zwecke sein Showtalent unter Beweis. 
Auch als Radiomoderator machte sich 
der 53-Jährige einen Namen. Unter dem 
Pseudonym „Der Nachtfalke“ mode-
rierte er einige Zeit eine Nachtsendung 
– mit einer hohen Hörerquote.

Hans Krankl ist mehr als nur irgendein 
Fussballer, der irgendwann einmal Trai-
ner geworden ist. Er ist ein Entertainer. 
Viele lieben ihn, manche verachten ihn, 
er polarisiert, ist keinem Österreicher 
gleichgültig. Dementsprechend hoch 
gingen die Wogen, als der bekennende 
Patriot Krankl im Jahr 2002 zum ös-
terreichischen Teamchef bestellt wurde. 
Ausgerechnet er, der in seiner Trainerkar-
riere kaum Erfolge vorzuweisen hatte. 

Doch auf der wichtigsten Trainerbank 
des Landes blühte Hans Krankl auf. Für 

ihn war diese Arbeit mehr als nur ein 
Job, sie war eine Herzensangelegenheit. 
Davon konnte sich jeder Fan überzeu-
gen: Sobald die Hymne abgespielt wur-
de, legte Krankl die rechte Hand aufs 
Herz. Das Symbol seiner Ära, in der 
Österreich mit übermächtigen Gegnern 
zu kämpfen hatte. In der EM-Qualifi ka-
tion (2004) standen den Österreichern 
die Niederlande und die Tschechische 
Republik im Weg, in der WM-Qualifi -
kation (2006) kam gegen England und 
Polen das Aus. Nicht nur für das Nati-
onalteam, sondern auch für Krankl, der 
das Team stark verjüngt hatte. Noch vor 
dem letzten Gruppenspiel wurde er abge-
löst. Damit war sein Traum geplatzt, bei 
der EURO 2008 im eigenen Land und 
in der Schweiz auf der österreichischen 
Trainerbank zu sitzen.

Und vielleicht zu hören, wie wieder 
ein Reporter „narrisch“ wird. Wegen 
ihm. Wegen Hans Krankl. 

Zweimal Krankl: als Hitparadenstürmer …

… und enttäuschter Trainer.



DEZEMBER 2006 DEZEMBER 2006

magazine

5858

M
A

G
A

ZE
TT

E

5959

M
A

G
A

ZE
TT

Edien hätten den Franzosen Philippe 
Troussier gerne als Nachfolger seines 
Landsmannes gesehen. Troussier war 
schon einmal kurz Nationaltrainer 
der Elfenbeinküste gewesen (1993), 
später betreute er unter anderem die 
Landesauswahlen von Nigeria, Burki-
na Faso, Südafrika, Japan, Katar und 
zuletzt Marokko. Doch weder Trous-
sier noch Baresi oder Menotti mach-
ten schliesslich das Rennen, sondern 
Ulli Stielike. Der 51-Jährige bestritt als 
Verteidiger für Deutschland 42 Län-
derspiele, war lange Jahre erfolgreich 
für Borussia Mönchengladbach und 
Real Madrid tätig, wurde 1980 Euro-
pameister und 1982 WM-Zweiter. In 
den vergangenen Jahren betreute er 
beim Deutschen Fussball-Bund (DFB) 
diverse Jugendauswahlen.

Der Inder Dr. Ashraf Mohamed 
lebt seit Jahren in Deutschland – doch 
nun hat der Sportwissenschaftler ein 
Buch über Fussball verfasst, das sich 
an das Publikum in seinem Heimat-
land richtet: „Football through ages“ 
ist ein umfassendes Werk über die 
Entstehung und Evolution des Fuss-

Die richtigen Antworten zu den 20 
Fragen auf den Seiten 50 und 51:
1. A / 2. A / 3. A / 4. C / 5. B / 6. A / 
7. A / 8. C / 9. A / 10. B / 11. B / 12. 
C / 13. A / 14. B / 15. C / 16. A / 17. 
A / 18. C / 19. B / 20. B

QUIZ 

balls. Das Titelbild zieren keine Ge-
ringeren als Pelé und Diego Armando 
Maradona.

Am 26. Mai kommenden Jahres fei-
ert Srdjan Mrkusic seinen 92. 
Geburtstag und spielt noch immer 
Fussball. Der ehemalige Spitzentor-
hüter der jugoslawischen National-
mannschaft – 11 Länderspiele und 
880 Klubpartien – steht bei den Vete-
ranen von Roter Stern Belgrad noch 
immer zwischen den Pfosten. Sowohl 
geistig als auch körperlich ist Mrku-
sic, der sein Nationalmannschaftsde-
büt 1941 feierte und sich nach seinen 
drei Einsätzen bei der Weltmeister-
schaft 1950 in Brasilien aus der 
Landesauswahl zurückzog, noch im-
mer topfi t. „Ich möchte mindestens 
100 Jahre alt werden“, sagt er und 
erzählt eine Anekdote, die sich vor 
knapp zwei Jahren zugetragen hat. 
Mrkusic: „Ein Arzt untersuchte mich 
routinemässig und meinte danach, 
dass ich 80 werden könne, wenn ich 
so weitermache. Ich habe dem guten 
Mann dann gesagt, dass ich bereits 
die 90 überschritten habe.“

Sohn Chris macht Vater Eddie 
15 000 Euro reicher
Vor zwölf Jahren suchte der Englän-
der Eddie Kirkland in seiner Heimat 
eines der unzähligen Büros auf, in 
denen die unterschiedlichsten Wet-
ten platziert werden können. Der 
Mann zahlte umgerechnet 150 Euro 
und behauptete, sein damals 13-
jähriger Sohn Chris werde vor dem 
30. Geburtstag als Torwart in der 
englischen A-Nationalmannschaft 
debütieren. Vor ein paar Wochen 
kam Chris Kirkland tatsächlich 
zu seiner Feuertaufe: Der Torhüter 
des englischen Vereins Wigan Ath-
letic gelangte beim 4:0-Heimsieg im 
Testspiel gegen Griechenland zum 
Einsatz. Vater Eddie rieb sich die 
Hände, denn das Wettbüro muss-

mit einer Klubtradition gebrochen 
und läuft nun mit Trikotwerbung auf. 
Allerdings verzichtet der spanische 
Traditionsverein auf mögliche Millio-
neneinnahmen und wirbt stattdessen 
in den nächsten fünf Jahren kostenlos 
für das UN-Kinderhilfswerk UNICEF. 
Zudem will der Verein für die Dauer 
des Vertrags mit der Organisation pro 
Jahr 1,5 Millionen Euro für Hilfspro-
jekte spenden. Die Mannschaft 
präsentierte sich beim Champions-
League-Auftakt vom 12. September 
gegen Levski Sofi a (5:0) zum ersten 
Mal mit dem UNICEF-Logo auf der 
Brust. Zuvor hatte der Klub kommer-
zielle Angebote, etwa Trikotwerbung 
für die Olympischen Spiele 2008 in 

te ihm nun rund 15 000 Euro aus-
zahlen. Auf einen deutlich höheren 
Wettgewinn hofft John Moore aus 
dem englischen Great Yarmouth. Er 
hat kürzlich 30 Euro darauf gesetzt, 
dass sein zweijähriger Enkel Bobby 
dereinst im englischen Nationalteam 
spielt. Schafft es Bobby tatsäch-
lich, macht er seinen Grossvater um
150 000 Euro reicher. 

Der FC Barcelona, Sieger der letzten 
UEFA Champions League und somit 
Teilnehmer an der FIFA Klub-Weltmeis-
terschaft vom 10. bis 17. Dezember 
2006 in Japan, hat nach 106 Jahren 

Chris Kirkland, Torwart von Wigan Athletic und des englischen Nationalteams.               FOTOS: ZVG (2)/IMAGO (1)/AFP (1)

Peking, stets abgelehnt und war ohne 
Reklame auf dem Hemd aufgelaufen. 
FC Barcelonas Superstar Ronaldinho: 
„Es ist perfekt, dass die Mannschaft 
das Logo dieser wohltätigen Organi-
sation trägt. Ich hoffe, die Leute neh-
men sich daran ein Beispiel.“

Apropos Ronaldinho: Der FIFA-
Weltfussballer der Jahre 2004 und 
2005 ist zum Botschafter des Welter-
nährungsprogramms der Vereinten 
Nationen ernannt worden. Der Brasi-
lianer soll sich für die UN um das The-
mengebiet „Sport für Entwicklung 
und Frieden“ kümmern. „Der Fuss-
ball hat mir ein wundervolles Leben 
beschert, nun ist es meine Mission, 
etwas davon zurückzugeben und der 
Jugend zu erklären, dass sie mit Sport 
ihre Träume verwirklichen kann“, 
sagte Ronaldinho.

Obwohl die Mannschaft bei der FIFA 
Fussball-Weltmeisterschaft Deutsch-
land 2006™ bereits nach den Grup-
penspielen abreisen musste, über-
zeugte die Elfenbeinküste bei 
ihrer WM-Premiere mit attraktivem 
Fussball. Nationaltrainer Henri Mi-
chel trat nach dem Turnier dennoch 
zurück. Als Nachfolger boten sich ge-
mäss Aussagen von Jacques Anouma, 
dem Präsidenten des ivorischen Fuss-
ballverbandes, gleich 25 Trainer an, 
darunter Persönlichkeiten wie Franco 
Baresi (ehemaliger italienischer Welt-
klasseverteidiger), César Luis Menotti 
(Argentiniens Weltmeistertrainer von 
1978), Claude Le Roy (ehemaliger 
Nationaltrainer der DR Kongo, von 
Kamerun, Senegal und Malaysia) 
und Stephen Keshi (er führte Togo 
zur WM 2006). Die ivorischen Me-

Links oben: Srdjan 
Mrkusic. – Links: Jacques 
Anouma und Ulli Stielike. 
– Umschlag des Buches 
„Football through ages“.
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von Harold Mayne-Nichollsvon Harold Mayne-Nicholls

An einem Tag im Dezember
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21. Dezember 1985:
Das Nationalteam aus Bhutan verliert sein erstes Länder-
spiel der Saison gegen Nepal mit 0:1. Mit 0:3 geht auch 
die Partie gegen Indien am Tag darauf wiederum in Dhaka 
(Bangladesch) verloren.

25. Dezember 1978:
Im Rahmen der Qualifi kation für den Asien-Pokal auf den 
Philippinen bestreitet Macau gegen die Republik Korea 
sein erstes Länderspiel, das mit 1:4 verloren geht.

27. Dezember 1949:
Die 1 296 934 Stadionbesucher, die die englische Liga an 
diesem Spieltag verzeichnet, bedeuten Rekord.

29. Dezember 1956:
Bei einem Unfall am Flughafen von Teneriffa kommen die 
Spieler des spanischen Klubs Málaga mit dem Schrecken 
davon.

30. Dezember 2000:
Kamerun wird von der Afrikanischen Fussballkonföde-
ration (CAF) zum afrikanischen Team des Jahrhunderts 
gewählt.

12. Dezember 1954:
Gabriel Hanot, der für Frankreich zwischen 1908 und 
1919 zwölf Länderspiele bestritten hat, skizziert in der 
französischen Sportzeitung L’Equipe den ersten Entwurf eines 
europäischen Klubwettbewerbs, der bereits am 5. Februar 
1955 umgesetzt wird.

13. Dezember 1908:
In Brüssel wird der erste ausserordentliche Kongress der FIFA 
abgehalten.

14. Dezember 1922: 
Zum Dank erhält der neuseeländische Fussballverband von 
Offi zieren des englischen Marineschiffs HMS Chatham, das 
in Neuseeland vor Anker liegt, einen Pokal im Wert von 150 
Pfund und lanciert im Jahr darauf den Chatham-Pokal.

16. Dezember 1931:
Nach dem Meistertitel der Wanderers aus Montevideo 
(Uruguay) erleidet René Borjas, der in einer Woche 34 Jahre 
alt geworden wäre, einen Herzinfarkt. Seine 32 Tore in 31 
Länderspielen sind noch heute Rekord.

16. Dezember 1946:
Der englische Fussballverband weist die Regionalverbände an, 
Frauen keine Fussballfelder zur Verfügung zu stellen.

19. Dezember 1983:
Aus einer Vitrine wird dem dreifachen Weltmeister Brasilien 
der Jules-Rimet-Pokal gestohlen.

3. Dezember 1906:
Gründung des italienischen Klubs FC Torino.

4. Dezember 1922:
Der französische Fussballverband wird als Organisation 
von öffentlicher Bedeutung anerkannt.

5. Dezember 1945:
In Mexiko-Stadt wird im Beisein von Vertretern der 
CONCACAF und der CONMEBOL die panamerikanische 
Fussballkonföderation gegründet.

6. Dezember 1982:
1 750 000 Pfund bringt dem englischen Fussballverband 
die TV-Übertragung ein. Als besonders lukrativ erweist 
sich dabei der Verkauf von Spielen an 40 Länder.

8. Dezember 1863:
In der Freemason-Taverne in 
London wird der englische 
Fussballverband gegründet.

8. Dezember 1919:
Der International Football Association Board beschliesst, 
dass das Spiel nach einer Pause innerhalb von fünf 
Minuten fortgesetzt werden muss, es sei denn, es 
wird um eine längere Pause gebeten, die aber nur bei 
besonderen Umständen gewährt wird.

9. Dezember 1995:
Zum 50-Jahr-Jubiläum der Vereinten Nationen fi nden an 
diesem Samstag weltweit Tausende Fussballspiele statt.

9. Dezember 1906:
In Belgien wird der Klub Lierse SK gegründet, der 1982 in 
Koninklijke Lierse SK umbenannt wird.

10. Dezember 1934:
In seinem ersten internationalen Freundschaftsspiel 
gelingt dem FC Sheffi eld, dem ältesten Verein der Welt, 
gegen den FC Austria ein 3:0-Sieg.

11. Dezember 1911:
Mit der Begegnung Rovers – Hatuey fi ndet auf Kuba das 
erste offi zielle Fussballspiel statt.


